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BLICK IN
DerJv(onat

Von Ernst Schürch

DIE WELT

Das Ziel dieser neuen Rubrik ist, unser

n Lesern aus der Fülle der widerspruchsvollen

Tagesnachrichten jeden Monat das

für unser Land Wichtigste über die
außenpolitischen Vorgänge herauszustellen. Als
L^eiter dieser Rundschau konnten wir Ernst
Schürch gewinnen, den frühern Chefredak-
tor des « Bund », eine Persönlichkeit mit
großer Erfahrung, klarem Blick und
bewährter schweizerischer Gesinnung.

Die Lage der Welt schwebt zwischen
Krieg und Frieden in einem Zustand, der
noch von den materiellen und moralischen
Verwüstungen des Krieges bestimmt ist
und befürchten läßt, daß sich im Winter
die große Völkernot verschärfen wird, da
es Millionen Menschen an Obdach, Wärme
und genügenden Kleidern fehlt, und nicht
einmal die Ernährung der herumirrenden
Vertriebenen gesichert ist. Auf den Kampf
um den Sieg folgt der Kampf um den
Frieden, der aber in den am schwersten
geschlagenen Ländern einstweilen ein Ringen

um die Erhaltung des nackten
Lebens ist.

Der zweite Weltkrieg ist am 2.
September 1945 durch General MacArthur
vom Admiralsschiff «Missouri» aus feierlich

abgeschlossen worden; der Sieger
erklärte, daß die Welt einen neuen Krieg
nicht mehr ertrüge, daß die alten
Friedenssicherungen durch Allianzen, Einflußzonen

und Gleichgewicht der Mächte
versagt hätten und durch eine Politik der
Solidarität ersetzt werden müsse.

Die Politik der Solidarität ist in
Dumbarton Oaks und San Franzisko instra-
diert worden. Aber wir erleben wieder
das Stadium jener Völkerbundszeiten, als

man auf die Frage: «Was hat die
Versammlungbeschlossen?» antwortete: «eine
neue Versammlung einzuberufen.» Denn

von Instanz zu Instanz werden die
entscheidenden Fragen weitergeschoben. Die
Großen Drei haben in Potsdam eine
umfangreiche Bekanntmachung ausgearbeitet,

worin die Idauptnuß, nämlich die
Vorbereitung der Friedensverträge, un-
geknackt eingewickelt und an die sog.
ständige Außenministerkonferenz
weitergegeben wurde. Die Außenministerkonferenz

in London ist regelrecht aufgeflogen
und hat nicht einmal einen Beschluß zur
Wiederanknüpfung der zerrissenen Fäden
gefaßt. Die Außenminister ließen ihre
Stellvertreter auf der. Walstatt zurück.

In aller Stille und maskiert vom
Staub, den die Außenministerkonferenz
aufgewirbelt hat, trat (wieder in London)
der ausführende Ausschuß der
Vorbereitungskommission der Vereinten Nationen
zusammen, um die Welt mit einem knappen

Satz wissen zu lassen, daß am 4.
Dezember die erste Generalversammlung der
neuen Weltorganisation einberufen werden

soll.

Inzwischen kommen die alliierten
Kommissionen in den besetzten Ländern
nicht vom Fleck, und darob geraten Völker

in vermeidbare Nöte. Je mehr die
Friedensprobleme von Instanz zu Instanz
gewälzt werden, um so mehr bleiben sie

am gleichen alten Haken hangen : sie sind
ohne Einigung der Großen Drei
überhaupt unlösbar. Unter diesen Umständen
ist man froh, daß Rußland der
Weltorganisation beigetreten ist. Ohne Rußland

fiele die ganze Bemühung um einen
gemeinsam gesicherten Frieden ins Wasser,

auch wenn der Titel «Vereinte Nationen»

bleiben sollte.

Rußland macht schon bei der
Organisation des Weltverkehrs nicht mit. Es
entzieht sich, wie die Amerikaner befürch-
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KI.ILK IN
Von Irrnsil 8c/àc/ê

VIL WLL1

/)n; i?le/ «lieser nenen Arràri^: kt, rrn-
sern kesern aoj rler Kri//e àr mrclers/?ruoks-
vo//en kagesnackrrc/îten /er/en d^onrrt à;
/tir unser kancê Tkic/lttF.', te üöer r?ieau/?en-
/>oktke/!en korA'änA'e /îeraus^uste/^en.
kerter dieser Hunrlse/rau konnten rorr krn;t
8ckürek ^erorn/ien, r/sn /rükern kke/reela/c-
to?- r/es « /luru/ », erne persön/ic/r/rert rnrt
Fro/?er Kr/akrunA', ^/rrrenr A/re/c nnr/ />e-

ron/rrter sc/rroer^errse/rer tresrnnnng".

Ois Kage äer Weit sckwekt zwisclien
Krieg und Orieden in sinein Zustand, der
nock von den materiellen und moraliscken
Verwüstungen des Krieges bestimmt ist
unti delüreiiten läkt, dall sick iin Winter
ciie grolle Völkernot vsrsckärlen wird, da
es Klilkonen l^Ienscken an Okdack, Wärme
und genügenden Kleidern leklt, und nickt
einmal clis krnäkrung der kerumirrsnden
Vsrtriskenen gesickert ist. àk den Kampl
urn àen 8ieg lolgt àer Kampk urn àsn
Orieden, àer aker in àsn ain sckwersten
gescklagensn kändern einstweilen ein Kin-
gen urn àie krkakung àes nackten Os-
kens ist.

Oer zweite Weltkrieg ist arn 2. 8ep-
teinker 1946 àurck Oeneral Vlacr^rtkur
vorn Kciiniralsseiüll «Vlissouri» aus leier-
lick akgescklossen worden; àer 8ieger
erklärte, dall àie Welt einen neuen Krieg
nickt rnekr ertrüge, dall àie alten Kris-
àsnssickerungen àurck rKIIianzsn, kinklull-
zonsn unà Oleickgewickt àer lVlâckts ver-
sagt kätten unà àurck sine Politik àer
8oliàaritât ersetzt werden rnüsse.

Ois Oolitik àer 8oliàaritât ist in Oum-
Karton Oaks unà 8an Oranzisko instra-
àiert worden. rkker wir erleken wieàer
àas 8taàiurn jener Völkerkundszeiten, aïs

rnan aul àie Orage: «Was kat àie Ver-
sarnrnlungksscklossen?» antwortete: «eine
neue Versaininlung einzuksrulen.» Oenn

von Instanz zu Instanz werden àie ent-
scksiàenàen kragen weitergesckoken. Ois
Orollen Orei kaken in Potsdam eine um-
langrsicke llekanntmackung ausgearkei-
ist, worin die Ilauptnull, nämlick die
Vorkereitung der Oriedsnsverträgs, un
geknackt eingewickelt und an die sog.
ständige àllenministerkonkerenz weiter-
gsgeken wurde. Oie rkullenministerkonls-
renz in Kondon ist regelreckt aukgsllogsn
und kat nickt einmal einen Lescklull zur
Wiederanknüplung der zerrissenen Oäden
gelallt. Ois Willenminister kellen ikre
8tellvertreter auk der. Walstatt zurück.

In aller 8tille und maskiert vom
8tauk, den die rkullenministerkonkerenz
aulgewirkslt kat, trat (wieder in Kondon)
der auskükrende rkussckull der Vorkerei-
tungskommission der Vereinten Nationen
zusammen, um die Welt mit einem knap-
pen 8atz wissen zu lassen, dall am 4. Oe-
zemker die erste Ksners/nersanirn/un^ r/er
neuen /ke/torArrnrsrrtron einkerulen wer-
den soll.

Inzwiscken kommen die alliierten
Kommissionen in den kesetzten kändern
nickt vom kleck, und darok geraten Völ-
ker in vsrmeidkare klöte. Is mekr die
Orisdensprokleme von Instanz zu Instanz
gewälzt werden, um so mekr klsiken sie

am Z/ere/ren rr/ten //rr/:en kangen: sie sind
okne kinigung der Orollsn Orei üker-
kaupt unlöskar. Unter diesen Umständen
ist man Irok, dall Kullland der Welt-
organisation keigstreten ist. Okne Hull-
land liele die ganze llemükung um einen
gemeinsam gesickerten krieden ins Was-
ser, auck wenn der kitel «Vereinte lKatio-
nen» klsiken sollte.

Kullland mackt sckon kei der Orga-
nisation des Weltverkekrs nickt mit. ks
entziekt sick, wie die Amerikaner kekürck-
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ten, den Forderungen der Atlantischen
Charta und der Charta von San Franzisko,
die Bodenschätze allen ihren bedürftigen
Völkern zugänglich zu machen.

Man ist heute gezwungen, auf ein neues
Gleichgewicht zu hoffen, so schwankend
es auch wieder sein möchte. Die Einflußzonen

sind Tatsache. Die Grenze zwischen
dem östlichen und dem westlichen
Machtkomplex zieht sich mitten durch
Mitteleuropa. Die Solidarität bleibt einstweilen
Postulat. Amerika hält die Russen vom
Mitreden im besiegten Japan nicht weniger

schroff zurück, als Rußland die
Angelsachsen aus seinem Länderring hinauswirft.

Der Friede aber scheint uns gesichert,
wenn nicht für alle, so doch wirklich für
unsere Zeit, durch den Kriegsschrecken,
der allen Völkern in den Gliedern liegt,
durch die Angst vor der Atombombe, die
einstweilen im Besitz der Angelsachsen
ist, aber in ihrer Großstadt-Zivilisation
entsetzlichere Verwüstungen anrichten
könnte als in der russisch-asiatischen
Länderweite. Die Welt schwankt
offensichtlich dem modus vivendi eines neuen
Gleichtgewichts zu, das der zwischen den

Machtsphären liegenden Schweiz eine neue
Aussicht auf notwendige und
dienstbereite Neutralität eröffnet.

beim Fachoptiker
erhältlich

Hätten Sie das Barometer befragt...

Lösung der Denksportaufgabe von Seite 21

Geht man von Haus Nummer 1 der Straße

entlang, so sind die geraden Zahlen immer rechts,
die ungeraden links. Hans mußte sich also so

stellen, daß die ungeraden Hausnummern, in
diesem Fall also Haus Nummer 55, links von
ihm lagen. Dann konnte er einfach vorwärtsgehen

und mußte zu der Nummer 144 gelangen.

Lösung von Seite 30

«Kennen wir unsere Heimat?»

1. Stäubling (Bovist).
2. Waldameise, « Wullhängscht » (vergrößert).
5. Kreuzschnabel.

ü o
NACHGEMESSEN, ZUR

FÖRDERUNG DER

Verdauung

Seit 100 Jahren 1845-1945
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ten, àen Voràsrungen àer VtlantiscVen
OVarta unà àer (lVarta von 8an Oran^isko,
àie LoàenscVàe allen iVren Veàûrltigen
Völkern ?ugänglicV ?u rnacVen.

Vlan ist Vente gezwungen, anl ein neues
<?/eic/îge?a'ic/?/. ?u Vollen, so scVwankenà
es ancV wieàer sein inöeVte. Oie Oinllull-
2onen sinà OatsacVs. Oie Oren?e xwiscVen
àsm östlicVsn nnà àem westlicVen VlacVt-
Komplex xieVt sicV mitten àurcV Vlittsl-
europa. Ois 8oliàaritât VlsiVt einstweilen
Vostulat. Vmerika Vält clis Ilussen vom
Vàitreàsn im Vesiegtsn àapan nicVt weniger

scVroll Zurück, als Hulllanà àie Vngsl-
sacVsen aus seinem l^ânàerring Vinauswirlt.

Oer Orieàe aVer scVsint uns gssicVert,
wenn nicVt lür alle, so äocV wirklieV liir
unsers i^sit, àurcV clsn XrisgsseVrscken,
àer allen Völkern in àen Olisàern liegt,
àurcV àie Vngst vor àer VtomVornVe, àie
einstweilen im Lesit? àer VngslsacVsen
ist, aVer in iVrer Oroôstaàt-^ivilisation
sntset^licVere Verwüstungen anricVten
könnte als in àer russiscV-asiatiscVen
lkânàsrweits. Oie Welt scVwankt ollen-
sicVtlicV àem moàus vivenài eines neuen
OleieVtgewicVts ?u, àas àer?wiscVen àen

VlacVtspVären liegenàen LcVwei? eine neue
VussicVt aul notwsnàigs unà àisnst-
Versits Neutralität eröllnst.

deim fseVoptiksr
sfVâltVcV

Viâttsn Lis c!ss Lsromstsi' bssrsgt...

l.ösung riet llenllspottsukgeds von 8eito 21

Leltt man von Hans I4uininer 1 àer Ltraüs
entlang, so sinà àie geraten /aVlen inuner recltts,
àie ungeraàen links. Hans inulZts sioV also so

stellen, àall àie ungeraàen Hausnununern, in
àiesein Kali also Haus IVuininer 25, links von
ilun lagen. Dann konnte er einlacV vorwärts-
gelten unà utuüte ?.u àer läuininer 144 gelangen.

Vösung von 8eito 30

«kennen «if unsvto Heimst?»

1. Ltäultling (Bovist).
2. IVaiàaineise, « tVnlliiängscltt » (vsrgröüert).
2. liron'/scllnaliel. 8sit1001àn 184S-1945
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WIR ERÖFFNEN DIE SUBSKRIPTION AUF DAS WERK

HEINRICH DANIOTH
EINE MONOGRAPHIE,

HERAUSGEGEBEN ZU SEINEM 50. GEBURTSTAG VON FREUNDEN DES KÜNSTLERS :

Prof. S. Bertschmann, Zürich ; Prof. Dr. Linus Birchler, Meilen ; Dr. Paul Hilber, Luzern ;

Dir. Dr. Alfred Schaller, Basel ; Dr. Hermann Stieger, Brunnen ; Alphons Trottmann, Zürich

durch den

Schweizer Spiegel Verlag

INHALT : Text von Linus Birchler, Paul Hilber, Hermann Stieger; 8 Farbentafeln, 32

Tafelreproduktionen ausgewählter Bilder aus den Jahren 1918—1945, 12 Wiedergaben graphischer
Arbeiten -—- FORMAT: 23 X 29,7 cm

Die Monographie über Heinrich Danioth stellt buchtechnisch eine Höchstleistung dar.

SUBSKRIPTIONSANGEBOT
befristet bis zum 15. November 1945

GEWÖHNLICHE AUSGABE: Preis Fr. 20.—, nach dem 15. November 1945 Fr. 25.—.

BIBLIOPHILE AUSGABE:
Von diesem Werk erscheinen 200 Exemplare in bibliophiler Ausführung.

A Nummern 1—25 : Vom Künstler signiert. Jeder Band enthält eine Originalzeichnung, einen

farbigen Holzschnitt und eine Lithographie von Heinrich Danioth. Einband nach
Entwurf des Künstlers.

SUBSKRIPTIONSPREIS: Fr. 200.—, nach dem 15. November 1945 Fr. 250.—.
(bereits vergriffen.)

B Nummern 26—200 : Vom Künstler signiert. Jeder Band enthält einen farbigen Holzschnitt und
eine Lithographie von Heinrich Danioth. Einband nach Entwurf des Künstlers.

SUBSKR IPTIONSPREIS: Fr. 100.—, nach dem 15. November 1945 Fr. 125.—.

Der farbige Holzschnitt und die Lithographie werden vom Künstler eigens für diese

bibliophile Ausgabe geschaffen.

Druckstöcke und Steine werden nach dem Druck vernichtet.

Das Werk erscheint auf Ostern 1946

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG ZÜRICH

72

LRvLLNLN VIL SvöSKRIVLION ^VL V^S

»LMkic» o^ioi'ii
LML Kioivoeiî^l-IIIL,

mm^cseiieiikkiiv s^mMl 50. enkiikT'S'r^e voiv kumiivviiiv vus Kviv8ii,iik8:
IVo/. 8. öe?-tsc/imann, ^ücic/i ,- ^/-<,/. O^. 1,!N»S Li/-c/lêe^, 41c,7cn >' Lc. ?au/ 1/i7/»cc, I>»ze^n ,'

Ol>. /)^. />//cc,1 8c/iu//cc, Lasel; Oc. Oecmauu LtieZec, Lcunnen,' ^//,/,<>„s ?'cotr,„o„„, /ucic/,

llurck 4en

8clivei?er spiegel Ver I s g

I IV 11^1/1 : lext von 1>inus Rireliler, ?S»I Lillier, HermAnn âtieger; 8 ksrheutskeln, 82 Iskel-
reproâulitioueu susgevülilter LiI8er sus 8en ^slireu 1918—1945, 12 ^iedergslieu grspliisclier

Arbeiten -— I'D KHI^41: 28 X 29,7 ciu

Die IVlonogrspliie üher Heinrich Osniotl, stellt Iiuclitecliuiscli eine Höchstleistung ,I«r.

8LL8KKI?1'I0^8^^0LL0'r

OK^ODI^LIODL ^080^LL: Lreis Lr. 20.—, nach dem 15. lVovemher 1945 Lr. 25.—.

LIKI.I0?IIII.x ^D8(^LL:
Von diesem ^Verh erscheinen 200 Lxemplare in hihliophiler ^uskührung.

^ Nummern 1—25 : Vorn Künstler signiert. leder Land enthält eine Original^eichnung, einen

karhigen Holzschnitt und eine Lithographie von Heinrich Oanioth. Linhand nach
Lntvvurk des Künstlers.

81IL8KLIL^I0^8?LLI8: 1 r. 200.—, nach dem 15. ^Vovemher 1945 Lr. 250.—.
(hereits vergri^en.)

L Nummern 26—200 : Vom Künstler signiert, leder Land enthält einen karltigen Holzschnitt und
eine Lithographie von Heinrich Oanioth. Linhand nach Lnt^vurk des Künstlers.

8 LIL 8 K L IL1^IOIV8LLLI8: Lr. 100.—, nach dem 15. ^ovemher 1945 Lr. 125.—.

Der /arhige Do/i?schnitt «nd die Lithographie werden vom Kiinst/er eigens /iir diese

hih/iophi/e /iusgahe gescha//en.

Druc/cstoc/ce nnd 8teine iverden nach dem Druc/c vernichtet.

Das ^erh erscheint auk Ostern 1946

8L»^LI?LK 8LIL0LL VLLL^O ^OLIOO
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